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Nr SO .
Rundschau §

Tübingen , 26 . Juli . (Strafkammer ) . )
Der Wagnergeselle Paul Weiß von Hail -
fingen , O .A . Rottenburg , welcher am 2 .
Juni d . I . ans den Schullehrer Hof¬
meister von Altingen , O . A . Herrenberg ,
einen scharfen Revolverschuß abfeuerte ,
wurde heute wegen gefährlicher Körper¬
verletzung zu i/s Jahr Gefängnis verur¬
teilt .

Rottenburg a . N . , 27 . Juli .
Pfarrer Faulhaber von Hall , der am
26 . Juli I960 wegen einfachen Banke-
rotts und wegen 4 Vergehen des vollen¬
deten Betrugs zu der Gefängnisstrafe
von 2 Jahren 3 Monaten , die er in
Rottenburg zu verbüßen hatte , verurteilt
wurde , ist im Gefängnis schwer erkrankt.
Er wurde zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit vorläufig entlassen.

Ettlingen , 25 , Juli . Einem
schwunghaften Unterbetrieb kam man die¬
ser Tage in einem hiesigen Fabrikanwesen
auf die Spur . Ein Arbeiter verwendete
nämlich die «« gesammelten, abgängigen
Lederriemen zum Sohlen seiner Schuhe
und bei der Billigkeit des neuen Verfah¬
rens fand dasselbe alsbald allgemeinen
Anklang . Bald genügte der Vorrat an
ausrangierten Triebriemen dem Bedürfnis
nicht mehr . Doch die fachkundigen Schlos¬
ser wußten sich aus dem verschlossenen
Kasten auch vollständig neue Riemen zu
verschaffen . Bei der Untersuchung kam
eine ganze Menge schon zurechtge¬
schnittener, in einem Versteck untergebrach¬
ter Reservesohlen zu Tage . Die Beteiligten
überführte man bei der Schuhrevision
durch eine Wafferprobe . Das Triebriemen -
leder hat nämlich die Eigenschaft, durch
Wasser viel bedeutender auszuschwellen ,
als die vom Schuhmacher präparierten
Schuhsohlen.

München , 28 . Juli . Eine Reihe
von Geschäftsleuten, wie Schreiner ,
Glaser , Schlosser und Maler waren bei
einem Neubau eines angeblich vermögen¬
den Bauherrn mit allen ihren Lieferungs -
forderungen durchgefallen, da das Grund¬
stück einem Verwandten des Baumeisters
gehörte und dieser Umstand den Ge¬
schäftsleuten verschwiegen worden war .
Die Beschädigten erstatteten hierauf gegen
den Mann Anzeige wegen Betrugs nnd
hatten auch damit Erfolg , indem gegen
ihn Anklage deswegen erhobeu wurde .
Damit ist der erste Schritt seitens der
Behörden gethan , um unserm modernen
Bauschwindlertum entgegenzutreten.

Donnerstag , l . August 1901
Berlin , 26 . Juli . Die „ Nordd .

Allg. Ztg .
" bestätigt, daß der Reichskanzler

dem Präsidenten Krüger nach dem Tode
seiner Gemahlin durch den Gesandten
im Haag seine herzliche Teilnahme aus¬
sprechen ließ . Krüger übermittelte hierauf
durch Dr . Leyds dem Reichskanzler für
die warme Anteilnahme seinen herzlichen
Dauk .

,
Berlin , 26 . Juli . Der Zolltarif

enthält folg : nde Sätze : Für Roggen 6
Mk. , Weizen 6 Mk. 50 Pfg . , Hafer 6 Mk.
Ueber die Vertragszölle wird bestimmt :
Der Zoll für Roggen darf nicht unter
5 Mk. , für Weizen nicht unter 5 Mk.
50 Pfg . , für Hafer nicht unter 5 Mk.
herabgesetzt werden. Die Viehzölle sollen
beträchtlich erhöht werden : für Stiere
und Kühe soll der Zoll auf 25 Mk . (bis¬
her 9 Mk.), für Jungvieh auf 15 Mk.
(bisher 6, bezw . 5 Mk.) , für Schweine
auf 10 Mk . für den Doppelzentner (bis¬
her für das Stück 6, bezw . 5 Mk.) er¬
höht werden.

Berlin , 27 . Juli . Sämtliche Mor¬
genblätter mit Ausnahme der Kreuzzei¬
tung besprechen den dieser Tage veröffent¬
lichten Zolltarif . Während die rechts
stehende Presse ihrer Befriedigung Aus¬
druck giebt, bekämpfen ihn die liberalen
Blätter auf das heftigste. Die Berliner
Neuesten Nachrichten heben hervor , daß
der Tarif sich durch Klarheit und Ueber-
sichtlichkeit auszeichnet. An den Parteien
werde es sein , ihn mit ernster Sachlich,
keit zu discutieren . Die Post meint , der
Entwurf werde im In - und Auslande
seinen Eindruck nicht verfehlen . Auf die
Landwirtschaft sei entschieden Rücksicht
genommen. Die Deutsche Tageszeitung
sagt : Das Getreide einführende Ausland
werde erleichtert aufatmen . Kein Mensch
werde mit gutem Gewissen behaupten
können, daß die neuen Zollsätze für Ge¬
treide unbescheiden seien . Die Staats -
bürgerzeitung schreibt : Mit diesem Ent¬
wurf verläßt die Regierung endlich die
Wege des unseligen Caprivismus . Sie
wird von den weitesten Kreisen des
Volkes unterstützt werden , wenn sie bei
der Stange bleibt und sie nachdrücklich
vertritt , was sie uns vorlegt . Die Täg¬
liche Rundschau bedauert die Veröffent¬
lichung des Entwurfs , da die weitere
Behandlung hierdurch ungünstig beein -
flußt werde, hofft aber , daß die Regie¬
rung „ den Kahn ungefährdet ans Ufer
bringt .

" Die National -Zeitung bespricht
den Entwurf sehr eingehend, durch dessen

37 . Jahrgang
Bekanntgabe die schlimmsten Befürchtungen
hinsichtlich der Zugeständnisse an die
Agrarier nach gewissen Richtungen noch
übertroffen werden . Mit aller Entschie¬
denheit sei die gesetzliche Bindung der
Mindest -Sätze zu bekämpfen. Das Be-
streben aller handelsvertragssreundlichen
Kreise müsse dahin gehen, daß der Ent -
wurf schon den Bundesrat in keinem
Fall in dieser Form verläßt . Das Schwer -
gewicht der dahinführenden Arbeiten
müsse zunächst in die Einzelstaaten ver-
legt werden . Auch die Vossische Zeitung
führt aus , es sei nun an der deutschen
Nation , alle Kräfte zu entschlossenem
Widerstande gegen einen Zolltarif zusam¬
men zu raffen, der wenn er je Gesetzes¬
kraft erlangte , das Ende der Handels -
Vertrags -Politik , die wirtschaftliche Jso -
lirung Deutschlands , eine überaus
empfindliche Verteuerung der wichtigsten
Volksnahrungsmittel , noch dazu in einer
Zeit allgemeinen Rückganges des natio -
nalen Erwerbslebens herbeiführen würde .
Aehnlich sprechen sich auch die übrigen
freisinnigen Blätter aus .

B e r l i n , 29 . Juli . Die Nachricht
daß ein vollständiges Exemplar der deut¬
schen Zolltarifvorlagc sich seit einiger Zeit
in den Händen der Londoner Finanzchronik
befunden, hat wie die „ Welt am Montag¬
erfährt , zu Haussnchungen be , verschiede¬
nen Journalisten geführt , von denen man
annimt , daß sie mit dem Londoner Blattein
Verbindung stehen , n . die durch Beamtenbe -
stechnngen in denvorzeitigenBesitzdes geheim
gehaltenen Aktenstücks gekomen sein könnten.

— Ein Höllenlärm erhob sich plötz¬
lich um die Mitternachtstunde in einem
Hause der Friedrichstraße in Berlin , so
daß die Hausbewohner bestürzt aus den
Betten sprangen und die Leute auf der
Straße stehen blieben . Was war die
Ursache ? Im Erdgeschoß befindet sich
em Uhrmacherladen , in dem die vielen
vorrätig gehaltenen Weckeruhren zu glei-
cher Zeit losrasselten ! Am Tage vorher
hatte der Geschäftsinhaber einen Lehrling
entlassen ; dieser aber hatte noch Zeit ge-
funden , heimlich sämtliche Wecker aufzu-
ziehen und auf 12 Uhr zu stellen , zu
welcher Zeit sie alle pünktlich loslegten .

Lauter brunnen . Ein junger
Mann , der auf der Grütschalp oberhalb
Lauterbrunnen Edelweiß pflückte ,
ist in Folge eines Fehltritts über eine
200 m hohe Felsenwand abgestürzt und
mit zerschmettertem Schädel tot aufgefun¬
den worden .



8 ? Bern , 24 . Juli . Auf dem Abstieg ^vom Faulhorn über Schynige Platte
Breitlauenen verirrte sich am Sonntag
abend ein junger Oesterreicher, Opern¬
sänger Wurter aus Trient , gelangte ans
schmalen Felsbändern hinauf bis ans die
Schwendifluh , von wo er ca . 15 Meter
hoch abstürzte und aus einer Terrasse liegen
blieb , da er an einer kleinen Tanne Halt
fand . Bon hier aus war aber ein Weiter¬
kommen unmöglich . Wurter zündete ein
Notseuer an , das in Gsteigwyler bemerkt
wurde . Bon hier brach noch in der Nacht
eine Rettungskolonne von 19 Mann auf,
der nach schwieriger Arbeit die Rettung
gelang . Zwei Burschen mußten an Seilen
ca . 80 Nieter tief herabgelassen werden.
Der Verunglückte, der merkwürdigerweise
keine gefährlichen Verletzungen davontrug ,
wurde ins Kurhaus Breitlauenen gebracht,

— Aus Anlaß der jüngst erfolgten
Enthüllung des Denkmals der Kaiserin
Elisabeth in Salzburg dürfte die Mittei¬
lung von Interesse sein , daß diese in
Genf eines so tragischen Todes gestor¬
bene Kaiserin nicht nur eine begabte
Dichterin , sondern auch eine geschickte
Setzerin und Buchdruckeriu war . Sie
hat regelmäßig ihre Dichtungen eigenhän¬
dig gesetzt und gedruckt , wohl weil sie
eine Prosanierung ihrer Poesie besorgen
mochte . Auch Kaiser Wilhelm II . hat
seiner Zeit mehrere Monate in der be¬
kannten Hofbuchdruckerei von Trowitsch
und Sohn in Berlin die Buchdruckerkunst
erlernt : aber beide sind nicht die ersten
gekrönten Buchdrucker; schon Kaiser Franz
von Oesterreich, der Gemahl Maria The¬
resias , arbeitete in seinen Mußestunden
am Kasten und an der Handpresse.

London 24 . Jnli . Geueral Ba -
den- Powell , der populäre Verteidiger von
Mafeking , wird am Freitag oder Sams¬
tag in England eintreffen . Die Krankheit
des Generals ist doch bedenklich gewesen ,
als man geahnt hat . Die Post , die am
lezten Samstag von Kapstadt hier ange¬
kommen ist, hat mehrere Privatbriefe ge¬
bracht, aus denen hervorgeht , daß die
Krankheit sehr ernst zu nehmen sei. Als
der General am 3 . Juli Kapstadt verließ ,
litt er besonders an den Folgen einer
bedenklichen Ueberanstrengung , so daß die
Aerzte ihm jede Arbeit verboten und einen
3monatlichen Urlaub befürworteten . Der
General hat den Wunsch ausgesprochen,
nicht in der Oeffentlichkeit zu erscheinen ,
bevor er wieder vollkommen hergestellt sei .

Gemeinnütziges .
(Marmelade von verschiedenen Bee¬

ren .) Himbeeren , Johannisbeeren , Erd¬
beeren, auch Kirschen — je nach Belieben
— werden gewaschen , zubereitet und mit
der Hälfte ihres Gewichts feinem Zucker
überstreut in einem Porzellannapf über
Nacht stehen gelassen . So setzt man Saft
und Frucht aufs Feuer , läßt es unter
stetem Umrühren langsam zu einem ziem¬
lich steifen Mus einkochen und füllt es
dann etwas abgekühlt in Gläser . Ist es
am andern Tage nicht ganz steif und
oben mit einer Haut bezogen , kocht man
es nochmals mit etwas Zucker nach . —
(Compot von Johannisbeeren .) Die von
den Stengeln abgestreiften Johannisbee¬
ren werden gewaschen , in einem Durch¬
schlag zum Ablaufen gethan , reichlich
Zucker mit wenigem Wasser gekocht und

sobald er perlt , die Beeren hineingeschüt¬
tet , schnell aufgekocht , damit der Saft
nicht herauszieht , in der Kasserolle um¬
geschwenkt , sodann in die Salutier ge¬
than und kalt zum Braten gegeben .

Vermischtes .
— In diesem Jahre können die Ei¬

senbahnen ihr 75jähriges Geburtsfest be-
g : hen — 1826 wurde die erste Lokomo -
tiveisenbahn der Welt eröffnet. Es war
die Linie Manchester—Liverpool . Die
erste Eisenbahn in England , Stockton—
Darlington , wurde von 1822—25 lediglich
mit Pferden betrieben . Man schrieb die
Lieferung einer Lokomotive unter der
Bedingung aus , daß der bewegende Ha¬
gen das Dreifache seiner Last ziehen und
16 Kilometer in der Stunde znrücklegen
könne . Der Sieger war Georg Stephen -
son . Seine Lokomotive vermochte bei
einer Schnelligkeit von 32 Kilometer in
der Stunde das fünffache Eigengewicht
zu ziehen . In Deutschland vergiengen
noch 9 Jahre , ehe die erste kleine Eisen¬
bahn eröffnet werden konnte : die etwas
über 6 Kilometer lange Strecke Nürnberg
—Fürth . In jeder Stunde ging je ein
Zug hin und her , täglich fuhren aber
nur vier Züge mit Lokomotiv - Betrieb ,
die anderen giengen mit Pferden . Als
Lokomotivführer war ein Engländer mit
einem Gehalt von 1500 Gulden ange¬
stellt ; der Direktor der Bahn bezog nur
1200 Gulden .

— Die mit Lieferung der Ehinadenk-
münzen beauftragte Stuttgarter Metall -
waren -Fabrik hat als erste Austage 40000
Stück aus legiertem Broncegeschütz und
50000 Stück aus legiertem Stahlgeschütz
hergestellt. Die jetzt fertige Denkmünze
zeigt eine schöne, sehr deutliche Prägung .
Auf der Vorderseite sieht man über einem
großen lateinischen „ W " die Kaiserkrone
und rings um den erhöhten kranzartigen
Rand . die Inschrift : „ Den siegreichen
Streitern 1900 . China 1901 . " Die Rück¬
seite zeigt in erhöhter Umrahmung eine
sinnbildlicheDarstellung : den seine Schwin¬
gen weit ausbreitenden Adler über allerlei
Gewürm und Getier . Der Entwurf rührt
bekanntlich vom Kaiser selbst her , das
Modell von Professor W . Schott -Berlin .
Damit die Denkmünze am Bande getra¬
gen werden kann , ist oben ein kleiner
Ring angebracht.

MnterHal 'Lenöes.

Entlarvt.
Roman von Emil Droonberg .

(Forts .) Nachdruck verboten.
Wo ein Schuß aus einem der Fenster

blitzte, schlugen im Nu die Kugeln der
Banditen ein und zwei Begleiter des
Marquis , darunter sein Freund Valetta
waren durch diese Schüsse bereits , glück¬
licherweise nur leicht , verwundet worden .

Franzesko Minghetti hatte hinter dem
Thore Deckung gesucht und war bisher
allen Kugeln entgangen .

Seine Wut über die Vereitelung des
Unternehmens steigerte sich mit jedem
Schuß , aber bei alledem vergaß er nicht,
seinen Leuten die nötige Vorsicht anzu»
empfehlen und ihr Feuer zu leiten .

Während einige der Banditen von
vorn das Schießen unterhielten , zeigte

plötzlich der Hilferuf der im Parterre
postierten Verteidiger , daß dieselben eine
neue Art des Angriffs gewählt .

Der Marquis , seine zwei Gefährten ,
welche sich mit ihm im oberen Stock
befanden, dort zurücklasseud , stürzte nach
unten , wo er zu seinem Entsetzen be¬
merkte, daß die Räuber bereits Faust an
Faust mit den Seinen an den Fenstern
kämpften.

Einer auf des andern Schulter , ver¬
suchten sie , den Eingang zu erzwingen ,
mit dem Kolbe» ihrer Büchsen die Ver¬
barrikadierungen zertrümmernd , mit langen
Dolchen und Messern hineinstoßend in die
Oeffnungen , oder Pistolenschüsse mit den
Bedrängten wechselnd .

Diese wehrten sich wie Löwen und
Pistolenschüsse knallten, der dichte Pulver¬
dampf erhöhte noch die Dunkelheit im
Innern , in der man kämpfte, nnd die
Banditen zurückzudrängen versuchte, die
durch den Tod und die Verwundung
einiger Kameraden in maßloser , leiden¬
schaftlicher Wut entflammt hereinstürmten .

„ Hier nimm dies Schurke ! " rief der
Marquis eben , indem er durch einen
kräftigen Kolbenstoß einen der Räuber ,
der bereits auf dem Fensterbrett kniete ,
hinabstürzte , als ein röchelnder Ton
durch den Lärm des Kampfes an sein
Ohr drang .

Er sprang von der Oeffnung weg, die
er verteidigt und nach der Stelle , woher
der Laut kam — ein furchtbarer Anblick
machte hier sein Blut erstarren .

Der Strahl des Mondes fiel silber¬
glänzend durch das offene Fenster , dessen
Barrikaden niedergestoßen und eingerissen
waren .

Als Marquis Agliardi in den unteren
Raum kam , lag am Boden in Todeszuck¬
ungen der Marquis Valetta , von Blut
überströmt aus einer breiten , klaffenden
Wunde quer über den Hals .

Ein Bandit stand bereits jn dem Ge¬
mach nach dem Fenster gebückt und eben
bemüht , einen seiner Kameraden herein
zu helfen.

Als er den Schreckensruf des Marquis
hörte , drehte er sich um , stürzte sich auf
ihn und stieß mit dem Dolche nach seiner
Brust .

Agliardi fühlte einen scharfen , schnei-
denden Schmerz an der linken Seite ,
aber auch zugleich , daß er nicht gefährlich
verwundet sei, denn die Klinge war zwischen
Brust und Arm hindurch geglitten und
hatte ihn nur leicht gestreift.

Mit aller Kraft stieß er deu Banditen
von sich und sprang zurück .

In demselben Augenblicke hatte er
auch seine Büchse , die er noch immer in
der Hand hielt , an seine Wange gerissen
und der Schuß krachte fast nnmittelbar
dem Räuber in das Gesicht , der mit zer¬
schmettertem Kopfe schwer auf sein Opfer
niederstürzte .

Ein wuchtiger Schlag mit dem Kolben
traf die am Fenster sich festklammernde
Hand des zweilen Banditen — daß
dieser seinen Halt fahren ließ und hi¬
nunterstürzte .

Dann warf er sich, unbekümmert um
die Gefahr , neben dem sterbenden Freund
auf die Knie und versuchte ihm beizustehen
und das strömende Blut zu stillen.

„ Valetta ! " rief er, „ kommen Sie zu
sich ! Sie dürfen nicht sterben — um



meinetwillen , denn nur aus Freundschaft
für mich erleiden sie jetzt den Tod ! "

Aber seine Bemühungen waren ver¬
geblich und die Wunde zu gräßlich, als
daß menschliche Macht im Stande ge¬
wesen wäre , das entfliehende Leben zu¬
rückzuhalten.

Mit jedem Röcheln des Sterbenden
quollen Ströme von Blut aus der durch¬
schnittenen Kehle — einige krampfhafte
Zuckungen , dann hatte das Herz des
edlen Mannes den letzten Schlag gethan.

In den Schmerzensruf Aaliardi 's
mischte sich der Siegcsjubel seiner Ge¬
fährten — die Banditen waren zurück-

geworfen und flohen , heulend vor Wut ,
ihre Verwundeten mit sich schleppend , nach
dem Rande des Waldes zurück .

Tief ergriffen bemerkten jetzt auch die
übrigen den Tod ihres Gefährten , aber
es war jetzt nicht Zeit dem Schmerze
Raum zu geben .

„ Das war ein heißer Kampf, " rief
Agliardi seinen tapferen Begleitern zu .

„ Aber wir haben gesiegt .
"

„ Noch nicht . Die Räuber haben uns
nur eine kurze Galgenfrist gewährt , und
ich fürchte, wir sind verloren , wenn nicht
baldigst Hilfe von Osole kommt . "

„ Und wenn dem Deutschen nun auf

Wildbad , den 31 . Juli 1901 .

Für die vielseitigen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und nach dem Hinscheiden un¬
serer lieben Mutter

Friederike Mmer
geb . Hagdorn

für die zahlreichen Blumenspenden und die ehrende Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte , wie auch den Herren

Trägern sprechen ihren innigsten Dank aus .
Die tiesttanernd HiltttMicberml :

Der Sohn : Wilh . Ulmer
Die Tochter : Mina Mmer .

Ulm a . D

zur Beleuchtung von Garten etc. empfiehlt SN Zsros und
sn ctstsil in großer Auswahl . Preislisten stehen zu Diensten .

sms KsLcdäktsräume
befinden sich jetzt

SWMlr . 6 .
neben Gasts) of zum „Geists.
Paul vvnWl )

Idppieü - null läiioleniu-Iwgor.
kLorskSiiri .

kigarrsn, Schnupf - » V
empfiehlt
D . Treiber ,

König-Karlstr .

dem Wege dahin ein Unfall ereilte —
und wir hier vergebens auf Ersatzwarten ? "

„ Dann bleibt uns nichts übrig als
wie ein Münn sterben, " erwiderte der
Marquis tonlos , denn er dachte an seine
Gattin und Tochter. „ Jetzt wollen wir
aber thun , was an uns ist und die Hoff¬
nung noch nicht verlieren . Signor Bender
kann den Weg in der Dunkelheit verfehlt
haben oder durch irgend welche Umstände
aufgehalten worden sein ; die Hilfe wird
gewiß noch eintreffen, wenn auch oer-
spätet.

(Fortsetzung folgt .)

Rote

Trcrubchen
sind jeden Tag frisch vom Garten zu
haben bei — —

O . ^ k
- sibsc ,

Schinken-, f
Lyoner - ,
Zungen -,
Cervelat -,
Schützen- ,
Knack - ,
Braunschweiger-,
Sardellen - ,
Saiten -,
Göttinger - ete.
empfiehlt stets frisch

Adolf Btumeuthlit .

Empfehle in großer Auswahl und
billigsten Preisen :

crottisrtianäsokwlis
krottisrlsppsn
crottierlmiiMotwr
ceottisrbsüetiivkör
frottiörbaäomänlsl

> mit Laputre .

Vasvlreiitüodsr .
r >d .. Sosok

^ lläbntl .

IllioMs sollt über
äis Kesimätieit !

Die Statistik beweist , daß sich die
Eutertuberkulose unter , den Kühen immer
mehr verbreitet und die von damit behaf¬
teten Kühen gewonnene Butter , well
meistens Tuberkelbaktcrien enthaltend , eine
sehr große Ansteckungsgefahr für — solche
ungekochte Butter genießende — Menschen
bietet. Jede kluge Hausfrau beziehe da¬
her zur Verhütung von Krankheiten ihrer
Angehörigen, feinste , längerhaltbare , sehr
schmackhafte, mehrfach preisgekrönte ,

Süßrahm Tafelbutter
befreit von gesundheitschädlichen Bakterien
durch neues Herstellungssystem aus . der

e . G . m. u . H . in Jngelfingen .
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valma
/Aecsit nur in versisaelten

grünenktzcltekn s 30 n 50 ?f^
Tote!' sloksr sl !e InsmUen ^ mmk 6°" ^

VleASZr I 'IiSKsn , (dssonäsrs auelr in 8tallun§sn) llöke , Scknsken, küssen n . s . v . ist äis
IVtrkunA äes D » 1» »u AsraäsLU überrasodsncl unä rvirä von keinem nnäeren Nittel srrsiclrt .
In 10 Ainuten lebt kein Ltiiok msdr . Oninntiert Aiktkrsi . Fabrikant : ^ potboksr H - I, » I»r
in In VViltll »» ,! M baden in äsr Ir . HotupotlNsk « .

Gothaer Eebensverslcherungsbank .
Versicheruugsbestand am 1 . Februar 1901 : 279 ' /s Millionen Mark .
Vnnksonds „ », », , , : 2«>8 ,» ,,

Dividende im Jahre 19V1 : 29 bis 128 ° o der Jahres - Nsrmalprämie
— je nach Sem Aller der Versicherung.

Vertreter in Wildbad :

rtr.
der Gesellschaft für Lranerei, Spiritus- und Preßhefen-

Fabrikation.
vormals SjNNtk

krisle Ltuitgsrt , I,60nliarä8x1llt2 Xo . 1
erhältlich bei :

« » rl « iilUIvr li > HVriM, » «! .

Mau verlange illustrierte Preisliste .
» », Weitere Wiederverkäufer gesucht .
BrennMntuS ili ploMjftbn M Loek-,

8612- WÜ 86U6kt2V66l(6ll
pro Liter ä 90 Vol .

° /o 32 pro Liter L 90 Vol . ° /„
dkl fvlgknllen Verkaufsstellen ru üaven :

in HVilelksU , k? > » »» « R » «Ii » 8 in IVviivirkiirA

Gesellschaft für üranerei , Spiritus - u . Preßhefcn -
FabrikaLion

6 . 8iuu6i '
, 6i'üuviuüo1

ärztlichernpsohlerr ärztlich
empfohlen

Griechische Weine
von k . o . ou in Vnrrbnrß

ferner :
IVlala ^ a , IVlene '8ok6r ^ .usdruek uuä

80Q8ti § 6 Lranlreriv ^ eine
offen und in Flaschen, empfiehlt

r . runlc sk . l. inclenbvrgsr )
Hauptstraße . LkoMs/e ^arre Oldenburgstr .

Feinsten

Süßrahm -Suttcr
sowie täglich

frisch gelegte Eier
empfiehlt

v . Irsldör .

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reines Gesicht ,
rosiges , ljugendfrisches Aussehen , weiße , sam¬
metweiche Haut und blendend schöner Teint .
Jede Dame wasche sich daher mit :
Radeüculer Mcnmilch- Seise
v . Mergnrarrrr <LGo . ,Htcrhskoril -Z>rssdsn

Schutzmarke : Steckenpferd ,
b St. 50 Pfennig bei :

Hof -Apotheker AIvtLxer .

„Shampiming -Dm Rum"
v .Wsrgrncrrrrr L Ko . ,Wadebsul -Z>rssdsn
bestes Kopfwaffer , verhindert das Ausfallen,
Spalten und Grauwcrden der Haare und
beseitigt alle Kopfschuppen - L Fl . Mk . 1 .25
u . 2. — bei :

FFseur <1 . Viel »in -x«r .

Dr . mell .MsrleinL

trank
Sss beste Ssnnssmittel kür <tsll
Llsxsn. Isüor Versnob virä cki«

.̂nxsds destLtixen, selbst bei nn-
bvUdsr srbiLrtsu keilen vnrüen
ünsssrst xünstix bselnünssts Le-
»nlteto srnislt.

kreis U . 1.—» 1.80, 3.—.
Nur Lobt mit vollsin Xemoris -

snxe vr . n>sü. Vtosrisin , prebt.
List . kernor naok Lessen Vor -
sokrM :

Diatetisclie Iliee 'L
esnuLLMitte ! .

Neuester unll Lekler

ul
Inr Löbibvpk - , Lrnst- nuü l -nnxen-
Isiäsnäo, dssvnüsrs kür Lstbrne
ssbr sn smpksbien .

kreis IÜ. —.80 , 1.—.

nnndertrokksn bl . 1.—.

ües Lssts , vss es 2. 2t . riebt.« . 1.- .

gegen Epilepsie
u kllgpvenleiäen

r>sr ksobst bl . l .— .

aeasn iroobsvsa Nvstsv uvct vn^sl.
Lobtsim . bl. —.80.

ksV,tzeyegen6icNtu .
l ^ ftlieumstiLmur

» . i .-
kskrilcsQt : 1s«tll Lvolcsr, I.u<I«>«o^-
d»k«a »- Nb. llLnptiüoasrl»x«L;
LouSoa, ksris , Men , Luä»i>mt,
L»»el ans Lrüssol.

Erhältlicher

Varl ^ .dsrls m .
Hauptttr . 133 .

Telephon Nro . 53 Redaktion, Druck «ud Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad.
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